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Was soll ich mit diesem Volk anfangen? 

ein Kindergottesdienst zum 3. Fastensonntag im Lesejahr A 

Vorbereitung: 

4-6 sandfarbene Tücher für die Wüste, dazu Legematerial (dürre Zweige, Steine, 

Dornen, kleine Holzstücke, …) 

5 Egli-Figuren, 

kleine Schalen mit Wasser 

mehrere Schalen mit Leitungswasser und Gläser / Becher für alle Mitfeiernden 

Liederbücher: 

Immer und überall (Iuü), Herausgegeben vom Landeskirchenamt der Evangelisch-

Lutherischen Kirche in Bayern, Nürnberg, 1. Auflage 2023. 

Religionspädagogische Praxis (RPP) 2004/3, Seite 35, www.rpa-verlag.de, Landshut, 

2004 

https://pixabay.com/de/users/alexman89-10638719/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=6724514
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=6724514
http://www.rpa-verlag.de/
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Liturgischer Gruß 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

Lied  

Iuü 4   Der Tag erwacht, die Sonne lacht 

Versammlung 

Heute geh ich in den Tag wie in ein neues Land – so haben wir gerade gesungen. Auch jede 

und jeder von Euch ist in einen neuen Tag gestartet. Vieles ist bekannt, anderes ist neu.  

Das kennen auch die Frauen und Männer, die Kinder, die sich mit Mose auf den Weg 

gemacht haben. Sie feiern das Ende ihrer Gefangenschaft, sie jubeln über ihre Freiheit und 

sind jetzt in der Wüste unterwegs. Die Farbe dieser Tücher soll uns an Wüste erinnern. 

L verteilt mehrere sandfarbene Tücher an die Kinder. 

Die Kinder breiten die Tücher am Boden aus. 

Vielleicht war eine:r von euch schon einmal in der Wüste. Ich möchte euch einladen über die 

Wüste zu erzählen. 

Die Kinder bringen ihr Wissen ein:  

 In der Wüste ist es heiß. 

Dort wächst nichts. 

Es gibt kein (nur wenig) Wasser. 

Sand gibt es in der Wüste.  … 

Für kleinere Kinder könnte danach folgender Vers folgen: 

Sand, Sand, nichts als Sand, Wüste, Wüste, Wüstenland. Schau, die Sonne ist so heiß. 

Sand, Sand, nichts als Sand, Wüste, Wüste, Wüstenland. Hör, die Stille ist so leis.1 

Die Kinder umwandern die Wüste während des Sprechens. Sie spielen, wie schwer es ist, in 

der Hitze zu gehen.  

Gemeinsam wollen wir hier in der Mitte eine Wüste entstehen lassen.  

Die Kinder gestalten die Wüste mit Legematerial (dürre Zweige, Steine, Dornen, kleine 

Holzstücke, …) 

 

1 RPP 2004/3, Seite 35. 
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Die Wüste ist ein herausfordernder Ort. Er bedroht Leben.  

Kyrie-Rufe 

Herr, Jesus Christus. Du bist für uns Quelle des Lebens. Herr, erbarme dich. 

Alle: Herr, erbarme dich. 

 

Auf dich dürfen wir vertrauen. Christus, erbarme dich. 

Alle: Christus, erbarme dich. 

 

Du schenkst und, was wir zum Leben brauchen. Herr, erbarme dich. 

Alle: Herr, erbarme dich. 

Eröffnungsgebet 

Lasst uns gemeinsam beten: 

Gott,  

du bist groß und wunderbar.  

Dein Tun ist mächtig. Es bringt Leben in die Welt.  

Öffne unsere Herzen und unsere Ohren, dass wir hören und verstehen, was du uns heute 

sagen willst – durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Bruder und Herrn.  

Amen. 

Lied 

Iuü 327  Du bist hier 

Hinführung 

Mose ist mit den Israeliten am Berg Horeb angekommen.  

Aus einem grauen Tuch entsteht ein Berg und findet in der Mitte einen Platz. 

Die Menschen sind erschöpft. Sie haben Angst. Sie sind unsicher. Sie hadern mit Gott. Sie 
sind wütend. 

L gibt einem Kind eine Egli-Figur in die Hand. L stellt sich hinter das sitzende / neben das 

stehende Kind und spricht. Vielleicht ist es gut, wenn die Texte eine weitere Person spricht. 

So viele Tage sind wir nun unterwegs. Nichts als Sand, Sand und wieder Sand ist zu sehen. 

Mir ist so heiß. Ich kann nicht mehr. Ich brauche eine Pause. Ich brauche Wasser. 

Das Kind stellt die Figur in die Wüste.   
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L gibt einem weiteren Kind eine Egli-Figur in die Hand. L stellt sich hinter das sitzende / 

neben das stehende Kind und spricht.  

Was soll nur aus uns werden. So viele Tage und Wochen wandern wir durch die Wüste. 

Jede Nacht ist es so kalt. Ich habe Angst um mein Leben. Ich habe Angst vor wilden Tieren. 

Ich habe Angst, nicht genügend zu essen und zu trinken zu haben. 

Das Kind stellt die Figur in die Wüste.   

 

L gibt einem weiteren Kind eine Egli-Figur in die Hand. L stellt sich hinter das sitzende / 

neben das stehende Kind und spricht.  

War das die richtige Entscheidung? Ich bin unsicher, ob ich nicht lieber in Ägypten hätte 

bleiben sollen. Vielleicht wäre es dort irgendwann leichter für uns geworden. War es richtig, 

dass ich meine Familie hier in diese Wüste gebracht habe. Ach, ich bin so unsicher. 

Das Kind stellt die Figur in die Wüste.   

 

L gibt einem weiteren Kind eine Egli-Figur in die Hand. L stellt sich hinter das sitzende / 

neben das stehende Kind und spricht.  

Ein schöner Gott ist das. Er führt uns immer weiter in die Wüste hinein. Hätte das alles nicht 

leichter sein können. Wo ist es denn nun das gelobte Land? Ich sehe nichts außer Sand und 

Dünen. Da hätte ich mal lieber auf die Götter der Ägypter vertraut. Wer weiß, vielleicht würde 

es mir da besser gehen. 

Das Kind stellt die Figur in die Wüste.   

 

L gibt einem Kind eine Egli-Figur in die Hand. L stellt sich hinter das sitzende / neben das 

stehende Kind und spricht. Vielleicht ist es gut, wenn die Texte eine weitere Person spricht. 

Jetzt reicht es mir. Ich bin so wütend. Ich bin so sauer. Seit Tagen habe ich Hunger. Seit 

Tagen spaziere ich in der prallen Sonne. Und auch meine Freunde sind wütend. Ihnen geht 

es genauso. Wozu hat Mose uns überhaupt aus Ägypten herausgeführt. Hier ist es viel 

schlimmer als dort. 

Das Kind stellt die Figur in die Wüste.   

Liedruf vor der Lesung 

KiGolo 169   Geh mit uns auf unserm Weg 
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Lesung2 

Das Volk dürstete dort nach Wasser und murrte gegen Mose.  

Sie sagten: Wozu hast du uns überhaupt aus Ägypten heraufgeführt, um mich und meine 

Söhne und mein Vieh vor Durst sterben zu lassen?  

Mose schrie zum HERRN: Was soll ich mit diesem Volk anfangen? Es fehlt nur wenig und 

sie steinigen mich.  

Der HERR antwortete Mose: Geh am Volk vorbei und nimm einige von den Ältesten Israels 

mit; nimm auch den Stab in die Hand, mit dem du auf den Nil geschlagen hast, und geh! 

Siehe, dort drüben auf dem Felsen am Horeb werde ich vor dir stehen. Dann schlag an den 

Felsen! Es wird Wasser herauskommen und das Volk kann trinken. Das tat Mose vor den 

Augen der Ältesten Israels.  

Den Ort nannte er Massa und Meriba, Probe und Streit, weil die Israeliten gehadert und den 

HERRN auf die Probe gestellt hatten, indem sie sagten: Ist der HERR in unserer Mitte oder 

nicht? 

Exodus 17,3-7 

Liedruf nach der Lesung 

KiGolo 169   Geh mit uns auf unserm Weg 

Deutung 

Am Berg Horeb greift Gott ein. Horeb heißt auf Hebräisch „Wüste“ oder „Einsamkeit“. Genau 

an diesem Ort, wo das Leben der Menschen bedroht ist, zeigt sich Gott. 

Gott spürt die Zweifel und die Verzweiflung der Menschen. Er will, dass es ihnen gut geht. Er 

will, dass ihr Leben nicht mehr bedroht ist. Er sagt: Ihr könnt mir vertrauen. Dann gibt er 

ihnen lebensspendendes Wasser.   

Die Kinder stellen eine kleine Schale mit Wasser neben die Figuren. 

Wir Menschen heute dürfen darauf vertrauen, dass Gott Gutes für uns will. Er gibt uns, was 

wir zum Leben brauchen. Er ist die Quelle, aus der wir Kraft schöpfen. 

Mehrere große Schüsseln mit Wasser werden gebracht.  

Alle Mitfeiernden bekommen kleine Gläser. 

Ich möchte euch einladen, Wasser zu schöpfen und zu spüren, wie erfrischend und 

kräftigend dieses Wasser ist.  

 

2 Lektionar I 2019. Rechte: staeko.net  
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Lied 

Iuü 372  Was wir zum Leben brauchen 

Fürbitten 

Guter Gott, du bist die Quelle, aus der wir Kraft schöpfen. Zu dir dürfen wir kommen, so wie 

wir sind, mit allem, was uns bewegt.  

Wir bitten für Menschen und Lebewesen, die nicht genug Wasser haben. Die dursten oder 

verschmutztes Wasser trinken müssen. Deine Fürsorge gilt auch für sie. Gib du ihnen das, 

was sie zum Leben brauchen. Führe sie zum frischen Wasser.  

Eine brennende Kerze wird in die Mitte gestellt. 

Vater unser 

Nehmen wir die Menschen in das Gebet hinein, die wir Gott anvertrauen möchten. Beten wir 

zu Gott, wie Jesus das auch getan hat. 

Segen 

Gott segne dich und behüte dich.  

Gott erfrische dich immer wieder neu und gebe dir Kraft für alle Wasser des Lebens, die dich 

herausfordern.  

Gott begleite dich und schenke dir Vertrauen in das, was kommt.  

So segne dich Gott. Amen 

Lied 

GL 397  All meine Quellen entspringen in dir  


